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an Heizungsanlagen
Heizkurve, Pumpe, Monitoring, Hydraulischer Abgleich , Sonstiges

Ein Vortrag von 
Gerhard Schmid; Dipl.- Ing. (FH)

EURA – Ingenieure - Schmid



Grundsätze bei der Heizkurveneinstellung

• Von unten an die optimale Heizkurve 
rantasten nicht von oben!!

• Pumpenleistung so gering wie 
möglich einstellen 
(Druckverlustabschätzung oder 
Berechnung bzw. Pumpenauslegung 
mit Heizlast und 
Druckverlustabschätzung)

• Gebäudetyp mit beachten (schwere 
Substanz, gut/schlecht gedämmt)

• Bewohnertypologie (Öko´s, • Bewohnertypologie (Öko´s, 
Altenheim, Behinderte, alte 
Menschen, Familie)

• Art des Wärmeerzeugers 
(Wärmepumpe, Brennwertkessel, 
Biomassekessel)

• Hohe Spreizung, geringere 
Wassermenge (VL hoch, RL niedrig) 
Diskussion darüber
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Auszug aus Unterlagen der Fa. Viessmann



Diskussion: 
Massenstrom - statt 
VorlauftemperaturreduktionVorlauftemperaturreduktion
Bei Wärmeerzeugern ohne Temperaturbegrenzung nach obe n 
(Fernwärme, Gaskessel, Ölkessel, Biomassekessel etc .)
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Vorschlag: 
Geringer Durchsatz Hohe Spreizung

•Q = m*c*dT
• Bereitstellung von 1.000 W durch eine Heizfläche

• Beispiel: Heizkörperauslegung auf 70 – 40°C
• m= Q/c*dT= 1.000 W/1,16 Wh/kgK * 30 K = 28,7 l/h

• Beispiel: Heizkörperauslegung auf 60 – 50°C
• =1.000 W/1,16Wh/kgK*10K= 86,2 l/h

• Gleiche Leistung nur 1/3 Volumenstrom

• Beispiel: Fußbodenheizung
• =1.000 W/1,16Wh/kgK *5K = 172 l/h

6 facher Volumenstrom gegenüber der Auslegung 70-40 !!!
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Hydraulischer Abgleich und Anlageneinstellung
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Quelle: Energiedepesche 9/05



Heizlast und hydraulischer Abgleich
Ermittlung der Voreinstellung und 
Massenstrombegrenzung am Thermostatventil
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Volumenstromeinstellung am Thermostatventil
Hydraulischer Abgleich ohne Kenntnis der Hydraulik Einstellung eines ermittelten 
Volumenstromes
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Anwendungsbereiche volumenstromeinstellbares 
Thermostatventilunterteil

Bis 3.500 W bei dT 20K
Bis 2.600 W bei dT 15K
Bis 1.750 W bei dT 10 K
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Prüfung der Ergebnisse aus dem hydraulischem Abglei ch 
und der Heizkurveneinstellung mittels 
Thermographiekamera

• Durch die Prüfung der Ergebnisse des hydraulischen Abgleichs und 
der Durchströmung ungünstiger Heizflächen in der Anlage 
(Einstellungen der Pumpe) kann eine Optimierung der 
Anlageneinstellungen erfolgen.

• Hydraulischer Abgleich mit der Thermographiekamera• Hydraulischer Abgleich mit der Thermographiekamera

• Fehlersuche (Kurzschluss….) im System

������ ��	
��
�

�� ������������
�
����	���������




Hydraulischer Abgleich Vorher Nachher

Vorher 4,2 K Spreizung
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Vorher 4,2 K Spreizung

Nachher 12,7 K Spreizung



Beschwerden über unzureichende Versorgung
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Volumenstrom und Differenztemperaturregelung 
am Mischerkreis
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Massenstromreduktion durch dynamsche 
Systeme
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Datenauswertung verbessert Wissen über 
tatsächliche Verhältnisse in der Anlage
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Anlageneinstellung über Fernzugriff

• Monitoring über 
Fernzugriff auf 
Regelungsanlagen

• Anlageneinstellungen 
durch Fachmann

• Anlagenoptimierung kann 
mit mehr „Risiken“ 
vorgenommen werden

• Fehleranalyse aus der 
Ferne möglich

• Messdatenauslesung und 
Auswertung ist möglich

������ ��	
��
�

�� ������������
�
����	���������




Kirche Münchaurach, 
Ziel Raumklimaoptimierung und Beheizung 
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Monitoring Raumklima in einer Kirche
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Fehlerbehebung



Projekt Schloss Zinneberg 
Rücklauftemperaturoptimierung bei dezentralen Stati onen 
nach Monitoring
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Dezentrale Frischwasserstationen zur Versorgung einer Kinderkrippe mit WW



Überwachung der Betriebszustände in einem 
Fernwärmenetz; Beispiel Bioenergie Taufkirchen
In jeder Übergabestation kann per Fernzugriff die Heizkurve verändert werden

• Durch Überwachung der Betriebszustände ist eine Optimierung des Heizbetriebes möglich.
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Selbstlernende Regelsysteme 
Beispiel Einzelraumregelung mit Beeinflussung der H eizkurve nach 
tatsächlichem Bedarf (nicht nach Außentemperatur)
Fabrikat Thermozyklus

• Automatische Einstellung der Heizkurve bzw. des Heizbetriebes über die 
tatsächlichen Raumtemperaturen

• Pumpenabschaltung bei ausreichenden Raumtemperaturen
• Veränderungen an der Nutzung werden erkannt und darauf reagiert
• Automatische Abschaltung des Heizbetriebes bei Fensterlüftung
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Selbstlernende Regelung, 
Aufheizzeiten, Vorlauftemperaturen Ventilstellungen Hydraulischer Abgleich
Fabrikat Thermozyklus
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Beispiel selbstlernende Regelung Fabrikat Thermozykl us
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Datenauswertung und Aufzeichnung Fabrikat Thermozyklu s
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Einsatzmöglichkeiten: Kindergarten, Altenheim Schul e, Verwaltung, Wohnhaus… 



Monitoring in einer Anlage mit dzentraler 
Warmwasserbereitung mit zentraler Pelletsheizung un d 

Thermischer Solaranlage
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Heizzentralentechnik (Bsp. System KAMO)

Pufferladeregelung
Bei Fernwärme in der Regel nicht erforderlich

Heizkreisregelung

Pufferspeicher
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Schlussbemerkungen Einstellungen

• Einstellungen von unten anstreben (nicht von oben); 
Beschwerden muss man ggf. aushalten

• Selbstlernende Systeme bevorzugen

• Volumenstromeinstellbarkeit (Ventile) anstreben
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• Große Spreizung anstreben (sofern technisch möglich)
Motto: Weniger Massenstrom höhere Spreizung



Danke für ihre Aufmerksamkeit

Gerhard Schmid

EURA – Ingenieure – Schmid
Schwarzenbacher Straße 28
81549 München
Tel.: 089/6894156
Fax.: 089/6894256
www.eura-ing-schmid.de
eura@eura-ing-schmid.de

������ ��	
��
�

�� ������������
�
����	���������



